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Unfallflucht: Polizei
sucht Zeugen

NordicWalking
undBeckenboden

Online-Seminar
zurDemenz
REGENSBURG .Wieverläuft die
KrankheitDemenz?Wie gehe ich am
bestenmitDemenzpatientenum? In
demOnline-Seminar „WerdenSieDe-
menzpartner“ lernen Interessierte
Grundlegendes zudiesemKrankheits-
bild kennen.DasAOK-Seminar findet
statt amDienstag, 15. Juni in der Zeit
von14bis 15.30Uhr statt. Anmeldung
sindmöglichbei derAOKunter der Te-
lefonnummer (09 41) 7 96 06-291 oder
perMail an: regensburg.team@servi-
ce.by.aok.de.

REGENSBURG.Die Polizeiinspektion
Regensburg Süd sucht imZusammen-
hangmit einemVerkehrsunfall Zeu-
gen. Ein 37-jähriger Landkreisbewoh-
nerhatte amFreitag zwischen15.30
und17.30Uhr seinenOpel imBereich
desToom-Baumarktes in derDr.- Gess-
ler-Straße abgestellt. Als er zu seinem
Fahrzeug zurückkehrte, stellte er einen
Sachschaden immittleren vierstelli-
genBereich ander linkenFahrzeugsei-
te fest.Hinweise andie Polizei unter
Tel. (09 41) 506-20 01.

REGENSBURG. ImKurs „NordicWal-
kingundder Beckenboden“ geht es da-
rum,mit Freude anBewegungdenBe-
ckenboden zu stärken.DerKurs findet
fünfmal imWestpark statt und ist für
Frauen jedenAlters geeignet, auch
nachder Schwangerschaft undmit Ba-
by imKinderwagen. Beginn ist am
Donnerstag, 10. Juni, von9bis 10.30
Uhr. Treffpunkt ist der Eingangdes
Westbads.Anmeldung imFrauenge-
sundheitszentrumunterTelefon
(0914) 81644.

STEINWEG .Nachdem schon das zwei-
te Jahr wegen Corona eine Fronleich-
namprozessesion auf dem Dreifaltig-
keitsberg nicht stattfinden konnte,
wollten die Frauen vom Frauenbund
Steinweg es sich nicht nehmen lassen,
zum Festgottesdienst vor der Bergkir-
che einen Blumenteppich zu gestalten.
Viele Blumenspenden gingen nach ei-

nem kurzfristigen Aufruf unter den
Mitgliedern des Frauenbundes ein. Am
Donnerstagmorgen wurde von zwei
Mitgliedern der Blumenteppich er-
stellt. Der anschließende Festgottes-
dienst im Freien wurde von Pfarrer Ni-
kolaus Grüner zelebriert, der in seiner
Predigt auf die Entstehung des Fron-
leichnamsfestes einging.

TRADITION

Blumenteppich an Fronleichnam

Der Blumenteppich des Frauenbunds Steinweg FOTO: KUPFER

REGENSBURG. Die aktuelle Lage der
Schulen für künstlerischen Tanz in
Bayern ist desaströs. Schülerinnen und
Schülern fehlt das Training, den Schu-
len fehlen die Einnahmen. Dadurch ist
die klassische Tanzkunst in ihrer Exis-
tenz bedroht, heißt es in einer Presse-
mitteilung des Balletpodiums Regens-
burg. Auf Initiative der Schulen für
künstlerischen Tanz in Bayern des
DBfT (Deutscher Berufsverband für
Tanzpädagogik) unterstützt deshalb
das Ballettpodium eine Petition an den
BayerischenLandtag.

Die Schulen fordern darin, als au-
ßerschulische künstlerische Bildungs-
stätten anerkannt zu werden. Sie ver-

langen eine rechtliche Arbeitsgrundla-
ge, umunter Auflagen auch in der Pan-
demie öffnenundgegebenenfalls staat-
liche Hilfen in Anspruch nehmen zu
können. Insgesamt rund 53 Schulen
für künstlerischen Tanz aus ganz Bay-
ernhabendie Petitionunterschrieben.

Neben der prekären finanziellen La-
ge, die mit dem Lockdown einhergeht,
macht den Schulen vor allem die Be-
wertung von künstlerischem Tanz als
Freizeitsport zu schaffen. Denn sie ver-
hindert – trotz ausgeklügelter Hygie-
nekonzepte – einen der Pandemie an-
gepassten Unterrichtsbetrieb, wie er
beispielsweise Musikschulen zuge-
standen wird. Dies stellt auch für das
Ballettpodium als zweifachen Kultur-
förderpreisträger einen immensen
Nachteil für dessen Ausbildungs- und
Vorausbildungsschüler dar, die später
eine berufliche tänzerische Laufbahn
einschlagen möchten oder bereits ein-
geschlagenhaben.

Ballet: Kein Freizeitsport
PETITION Ballettpodium
fordert die Anerken-
nung als außerschuli-
sche Bildungsstätte.

REGENSBURG. Eigentlich hätten die
Baumaschinen bei der Kirche St.Wolf-
gang längst rattern sollen, aber der ver-
regnete Mai und die Corona-Krise ver-
hinderten es, dass mit der Umsetzung
der Pläne für den Bau eines Pfarrzent-
rums mit Kindergarten und Wohnun-
gen schon gestartet werden konnte.
Das Elf-Millionen-Projekt ist die größte
Baumaßnahme, die Stadtpfarrer und
Regionaldekan Alois Möstl vor seinem
im August anstehenden Ruhestand
eingefädelt hat.

„Ich bin froh, dass ich zusammen
mit der Bischöflichen Administration
das noch in Gang bringen konnte“,
sagt der 73-jährige Prälat, der nach sei-
nem Wegzug aus St. Wolfgang als
Stiftskanonikus die Nachfolge von Prä-
lat Dr. Georg Ratzinger antreten wird.
Vor dem Anrücken der Baumaschinen
wartet die über 6000 Seelen zählende
Pfarrei noch auf die Grabungsarbeiten
der Denkmalpfleger, die die beiden Be-
reiche, in denen jetzt Nebengebäude
abgebrochen wurden, noch zu unter-
suchen haben. Nach deren Freigabe
können Pfarrei und Administration
dann loslegen. Ob der offizielle erste
Spatenstich für dasMammut-Bauwerk
noch in Möstls Amtszeit vollzogen

können wird, steht allerdings noch in
denSternen.

ImBauenhatAloisMöstl schon vie-
le Erfahrungen gesammelt, wurde un-
ter seiner Regie doch vor 25 Jahren der
Pfarrheimbau sowie später die Kir-
chen- und die Orgelrenovierung be-
werkstelligt. Bei Möstls Amtsantritt
1992 waren die kirchlichen Einrich-
tungen in der Pfarrei auf siebenGebäu-
de verteilt. 1998 schließlich wurden
die aufwendigen Arbeiten des Neu-
baus abgeschlossen.

Aufwendig werden auch die Bauar-
beiten auf dem südlichen Nachbar-
grundstück der Kirche sein. „Eine ge-
meinsame Maßnahme einer Pfarrei
und der Administration hat es in der
ganzen Diözese noch nicht gegeben“,
freut sich der Stadtpfarrer, der die Vor-
bereitungsarbeiten als sehr harmo-
nischbezeichnet.

Die alteingesessen Kumpfmühler
erinnern sich noch an Zeiten, in denen

sie den Kindergarten an der Bischof-
Wittmann-Straße besuchten und bei
schönem Wetter auf den Freiflächen
unter großen Kastanienbäumen spiel-
ten. „Alle diese Bäume bleiben stehen“,
sagt der Dekan und verweist darauf,
dass als erstes der Bau einer Tiefgarage
mit 24 Stellplätzen für Pkwsund 50 für
Fahrräder ansteht. Stück um Stück sol-
len dann über der Tiefgarage der neue
Kindergarten für drei Gruppen in
Holzbauweise und ein barrierefreier
Übergang zum früheren Schmauskel-
ler errichtetwerden.

Dieser gehört der Administration,
die an der Ostseite ein Tagescafé mit
Freisitzen einrichtet und den anderen
Teil an die Pfarrei vermietet. Sie instal-
liert dort die Mittagsverpflegung für
den Nachwuchs. In den zwei Oberge-
schossen des 1953 errichteten Gebäu-
des werden zehn Wohnungen errich-
tet. Daneben entsteht südlich davon
ein zweiteiliger Neubau, in dem die
Administration acht soziale Mietwoh-
nungen und die Kirchenstiftung vier
Wohneinheiten mit Loggias bauen
lässt. Auf den 900 Quadratmetern im
Innenhof werden die Kinder eine
Spielwiese erhalten, mittendrin blei-
bendie altenKastanienbäume stehen.

Das 1923 errichteteKindergartenge-
bäude, in dem viele Generationen der
Kumpfmühler betreut wurden, wird
an die Wohnbau St. Wolfang verkauft.
Mit dem Erlös des Geldes wird der
Neubau des Kindergartens finanziert.
„So sind wir in der glücklichen Lage,
späteren Kirchenverwaltungen keine
Schulden hinterlassen zu müssen“,
sagt Prälat Alois Möstl, der darauf
hofft, dass das Millionen-Projekt 2023
eingeweihtwerdenkann.

Baumaschinen lassen
noch auf sichwarten
KIRCHE Bei St.Wolfgang
sollen ein Kindergarten
undWohnungen entste-
hen. Doch zunächst ste-
hen Grabungen der
Denkmalpfleger an.
VON WALTER SCHIESSL

Stadtpfarrer Alois Möstl, der die Maßnahme zusammen mit der Bischöflichen Administration vorbereitet hat, hofft
auf einen baldigen Baustart. FOTO: SCHIESSL

DER ABSCHIED

Amtszeit:Nach 29 Jahren Tätig-
keit in St.Wolfgang,der zweitgröß-
ten Pfarrei Regensburgs, verlässt
Prälat AloisMöstl den Stadtsüden.
„Nach 29 Jahren fälltmir das sehr
schwer“, sagt er. Erwird in die
Weißbräuhausgasse ziehen.

Gottesdienst: SeinenAbschieds-
gottesdienst wird derDekan am
Sonntag, 25. Juli, halten.Tags dar-
auf räumt er seineWohnung,die
dann für denNachfolgerMichael
Fuchs hergerichtet wird.

REGENSBURG. Mit einer kurzfristig
organisierten Mahnwache protestierte
die InitiativeAusbildung stattAbschie-
bung (AsA) unterstützt von der BI Asyl
und dem Bündnis fürMenschenrechte
Kelheim am Samstag in Regensburg
gegen Abschiebungen nach Afghanis-
tan. Anlass ist unter anderem eine ge-
plante Sammelabschiebung am8. Juni.

Als zentrale Forderungen formulierten
die Aktivisten laut einer Pressemittei-
lung einen sofortigen bundesweiten
Abschiebestopp nach Afghanistan, ein
Bleiberecht für die afghanischen Ge-
flüchteten, die bereits in Deutschland
sind sowie die schnelle und unbüro-
kratische Evakuierung aller gefährde-
tenPersonenund ihrer Familien.

PROTEST

Aktivisten fordernAbschiebestopp

Mit einer Mahnwache demonstrierten mehrere Gruppen gegen Abschiebun-
gen nach Afghanistan. FOTO: HERBERT BAUMGÄRTNER

REGENSBURG. Miete, Fachbücher, Ex-
kursionen: Studieren kostet Geld.
Doch woher soll es kommen? Einige
hilfreiche Ideen zum Thema „Studien-
finanzierung“ liefert der nächste Ex-
perten-Chat am 16. Juni. Von 16 bis
17.30 Uhr beantworten die Experten
alle Fragen rund um BaföG, Nebenjob,

Stipendium und Co. Interessierte log-
gen sich ab 16Uhr ein unter der Adres-
se http://chat.abi.de und stellen ihre
Fragen direkt im Chatraum. Die Teil-
nahme ist kostenfrei. Wer keine Zeit
hat, kann Fragen vorab stellen (abi-re-
daktion@meramo.de) und die Ant-
worten imChatprotokoll nachlesen.

CHAT-ANGEBOT

Ideen zur Studienfinanzierung
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